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 Ivan Uzevyctajoho„Hramatyka slovens'ka" 1643,1645 rr. abopersi
 kroky duchovnoji intehraciji vJevropu. Doslidzennja ta istoiycnyj
 komentar prof. Α. P. JareSCenka. Charkiv: Prapor 2006. 256 S.

 Titel und Untertitel dieses Werks legen nahe, es handle sich um eine neue Unter
 suchung (достдження) zum Werk des Autors der ersten ostslavischen Grammatik.
 Schon beim Durchblättern stellt man dann allerdings fest, dass lediglich 31 Seiten des
 Textes neu gedruckt sind, während S. 13-232 eine Fotokopie aus der Ausgabe von Ivan
 Bilodid und Jevhen Kudryckyj1 sind. Genauer gesagt wird zum einen (S. 13-174) das
 Faksimile der Arras'schen Handschrift unter der Überschrift „Frahmenty [...]" (S. 14)
 fast vollständig wiedergegeben (es fehlen nur einige Leerseiten). Jedoch wurden die von
 einem Bibliothekar handschriftlich eingetragenen Blattnummern durchgängig abge
 schnitten. (Außerdem wurde bei der Kopie ein so hoher Kontrast eingestellt, dass die
 feine Liniierung und jegliche Farbnuancen des Originals verschwunden sind.) Zum an
 deren (S. 176-232) wurde Kudryckyjs Obersetzung der Pariser Handschrift (in ebenso
 schlechter Qualität) kopiert, wobei seltsamerweise die Übersetzung von fol. 70b-71b
 (bei Bilodid & Kudryckyj auf S. 61 f.) vergessen wurde.

 Nun kann der Nachdruck einer 36 Jahre alten, inzwischen schwer zugäng
 lich gewordenen Edition eines wichtigen Textes ja sehr sinnvoll sein. Jedoch ist
 die Ausgabe von 1970 erstens nach wie vor in allen wichtigen Bibliotheken des
 ukrainischen In- wie des Auslandes vorhanden, zweitens inzwischen im Internet2
 als Komplett-Faksimile (einschließlich Übersetzung, Kommentar und Anmerkun
 gen) online abrufbar und drittens schon durch den Neuabdruck der Arras'schen
 Handschrift von Alena Jaskevic3 ergänzt worden. Viertens und insbesondere aber
 müsste man wenigstens die Quelle entsprechend deutlich machen, was hier nicht
 geschieht: Bilodid und Kudryckyj erscheinen weder auf dem Titelblatt noch im Vor
 wort, lediglich ein Teil der Übersetzung wird als „Komentar [!] Je. M. Kudryckoho"
 bezeichnet (S. 184), als stammten die acht Seiten davor nicht auch von ihm.

 Wenden wir uns nun den von Artur Jarescenko selbst verfassten Textteilen zu.

 Dies ist zunächst ein Vorwort (S. 3-5), das einen kurzen Überblick über Uzevyc
 und seine Grammatik gibt und dabei mit einigen interessanten Details aufwartet,
 die leider jeder Grundlage zu entbehren scheinen: So erfahren wir etwa, dass 2005
 Uzevycs 400. Geburtstag gewesen sei (während man sein Geburtsjahr bisher ledig
 lich grob schätzen konnte und dabei auf ein Jahrzehnt später tippte4) oder dass er
 u. a. Tschechisch, Slovenisch, neben Kirchenslavisch auch Altbulgarisch (!), Italie
 nisch, Französisch, Deutsch, Althebräisch und Griechisch „fließend beherrschte"
 („вгльно володов"; beides S. 3).5

 1 Bilodid, Ivan Kostjantynovyc, Kudryckyj, Jevhen Mychajlovyc: Hramatyka
 slov"jans'ka I. Uzevyca, Kyjiv 1970.

 2 Vgl. Uzevyc, Ivan: Hramatyka slov"jans'ka, <http://litopys.org.ua/uzhgram/
 uz.htm>, 15.03.2003 (abgerufen 06.07.2008).

 3 Jaskevic, Alena Aljaksandraüna: „Hramatyka slavenskaja" Ivana Uzevica 1645:
 Araski rukapis. Peraklad ζ lacinskaj movy na belaruskuju kandydata filalahicnych
 navuk Α. A. 2lutki. In: ds. Starabelaruskija hramatyki. Da prablemy ahuVnafila
 lahicnaj celasnasci. Minsk 1996.

 4 Vgl. Buncic, Daniel: Die ruthenische Schriftsprache bei Ivan Uzevyc, München
 2006, S. 86.

 5 Vgl. hierzu Buncic, а. а. O., S. 127 f.
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 Das mit „Uzevyc und seine Zeit" („Ужевич та його доба", S. 6-12) überschrie
 bene Kapitel ist eine einzige nationalistische Umdeutung seines Werks. Es be
 ginnt mit einem Zitat aus der ukrainischen Unabhängigkeitserklärung von 1991
 und stellt im weiteren Verlauf Uzevycs Grammatik in den Zusammenhang einer
 Reaktion auf das „geistige und moralische Joch" („духовний i моральний гшт",
 S. 6) durch die polnisch-litauische Union und eines „Kampfes gegen die soziale,
 nationale und religiöse Unterdrückung vonseiten der polnischen Feudalherren
 und der katholischen Kirche" („боротьб! проти сощального, нащонального й
 релтйного гноблення з боку польських феодалов i католицько!' церкви", S. 7).
 Dabei war Uzevyc sicher nicht orthodox und hat ein 19-seitiges Lobgedicht auf
 eine polnische Adelsfamilie verfasst.6 Das Kapitel schließt, Uzevyc sei der Erste
 gewesen, „der vor die europäische Allgemeinheit trat und bewies, [...] dass es ein
 Land namens Ukraine gibt, dass es ein ukrainisches Volk gibt" („1ван Ужевич
 був першим, [...] хто вийшов на европейський загал i дов1в, що е така краша
 - Украша, що с такий народ - украшський", S. 12) - obwohl Uzevyc die Sprache
 seiner Grammatik bewusst slavisch und die Einwohner seiner Heimat Ruthenen

 nannte.7 Ansonsten erfährt man - von einigen Ungenauigkeiten abgesehen, etwa
 der Verballhornung des Vaters der Slavistik als „J. Dombrovskyj" (S. 11, ebenso
 S. 241) oder der Bezeichnung der Ostroger Bibel als „erste slavischsprachige Voll
 bibel" {„перша повна слов'яномовна «Б1бл1я»", S. 8) ohne Erwähnung der Genna
 diusbibel als handschriftlicher Vorgängerin - aus diesem Kapitel nichts Neues: Die
 meisten Informationen stammen wohl aus dem Vorwort der Edition von Bilodid

 und Kudryckyj sowie von Vasyl' Nimcuk.8
 An Kudryckyjs Übersetzung schließt sich ein Kapitel „Für Wissbegierige"

 („Для допитливих", S. 233-238) an, in dem einige grundlegende Tatsachen aus
 der historischen Laut- und Buchstabenlehre aufgeführt werden, angefangen mit
 dem lateinischen Alphabet („А а [а], В b [бе], С с [це], [...]", S. 233) und einer Liste
 „gemeinslavischer Lautverbindungen" („Стльнослов'янсью звукосполучення"),
 deren Sinn sich mir überhaupt nicht erschließt: „[ts] = ц; [sch] - ш; [шч] - щ;
 [tui] - ч; [gj], [kj], [xj[; [...]" (ebd.). Dieses Kapitel wird allein schon durch die vielen
 Druckfehler entwertet, da ζ. B. (Q) für (q), (|) für (e), (tj) für (t) und (ia) oder (гл)
 für (ra) steht.

 Das letzte Kapitel, „Beobachtungen zu Ivan Uzevycs Hrammatyka slovenskaja"
 („Спостереження над Граматикою словенською 1вана Ужевича", S. 239-253),
 ist eine etwas ausführlichere Zusammenfassung dessen, was wir über Uzevycs
 Grammatik wissen (und was man bei Bilodid & Kudryckyj, а. а. O., sowie Nimcuk,
 а. а. O., besser nachlesen kann), die dem weiter vorn Behaupteten bisweilen wi
 derspricht (etwa in der Datierung von Uzevycs Geburt auf die 10-er Jahre des
 17. Jh., S. 240), angereichert durch Hinweise ohne Quellenangabe wie diese: „Es
 gibt gewisse Nachrichten, dass er [Uzevyc) Theologievorlesungen an der Universität
 Padua hörte. Und vollends mythisch erscheint, dass er angeblich eine Zeitlang bei
 den königlichen Musketieren war..." („G деяи вщомостЦ,] що вш [Ужевич] слухав
 лекцн з теологи' у Падуанському ушверситетй I вже зовам здаеться м1ф1чним,
 що начебто вш побував i в корол1вських мушкетерах...", S. 240).

 Die kurze Bibliographie (S. 252-253) enthält keinen Titel, der jünger ist als
 Nimcuks Buch von 1985, und keine Arbeit, die Uzevycs Grammatik unter belorus

 6 Vgl. Buncic, а. а. O., S. 105-118 bzw. 571-583.
 7 Vgl. Buncic, а. а. O., S. 36 f.
 8 Nimcuk, Vasyl': Movoznavstvo na Ukrajini, Kyjiv 1985.
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 sistischem Aspekt untersucht. Selbstredend ist auch die Tatsache nicht berück
 sichtigt, dass Uzevyc inzwischen auch ein Gesprächsbuch zugeschrieben werden
 kann, obwohl Helmut Keipert diese Zuweisung 2001 veröffentlicht hat,9 sie seit
 2002 u. a. Nimcuk in Kiew bekannt und seit August 2005 sogar im ukrainischen
 Wikipedia-Artikel „Ivan Uzevyc" verzeichnet ist.

 Kurz: Dieses Buch ist zu 88 % ein Wiederabdruck mit Plagiatcharakter und zu
 12 % ein Aufguss von längst Bekanntem in nationalistisch verbrämter und wissen
 schaftlich unbedarfter Darstellungsweise, versetzt mit vielen Fehlern und Falsch
 informationen.

 Tübingen  Daniel BunCiC

 9 Keipert, Helmut: „Rozmova/ Beseda". Das Gesprächsbuch Slav. Ns 7 der Biblio
 theque nationale de France, ZSlPh 60.1, S. 9-40.

 Medvedyk, Jurij: UkrajinsTca duchovna pisnja XVII-XVIII stolit'.
 L'viv: Vydavnyctvo UkrajinsTcoho Katolyc koho Universytetu
 2006. 324 S.

 Die zu besprechende Publikation des in Drohobyc tätigen Jurij Medvedyk ist nicht
 das Werk eines Slavisten, sondern eines Musikologen. Auf den ersten Blick mag es
 daher seltsam anmuten, dass eine solche zur Rezension in einer slavistischen Fach
 zeitschrift herangezogen wird. Doch wird die Bedeutung des Untersuchungsgegen
 standes - des ukrainischen Geistlichen Liedes des 17. und 18. Jahrhunderts - für

 die slavische Philologie schon anhand des Studiums der Bibliographie (S. 257-277)
 deutlich, in welcher neben zahlreichen musikologischen Beiträgen die Studien
 mehrerer bedeutender Slavisten von Ivan Franko im ausgehenden 19. bis zu Hans
 Rothe und anderen im 20. und 21. Jahrhundert aufgeführt werden. Daher ist eine
 Besprechung auch aus slavistischer Perspektive lohnend.

 Das ukrainische oder weiter gefasst ostslavische paraliturgische Geistliche
 Lied ist ein Phänomen, das sowohl aus literatur- und kulturgeschichtlicher als
 auch aus sprachwissenschaftlicher Perspektive1 Bedeutung besitzt, und zwar weit
 über den im Titel erwähnten ukrainischen Raum hinaus. Denn es lassen sich

 vielfältige Verbindungen sowohl zu nichtslavischen, beispielsweise deutschen, als
 auch zu verschiedenen westslavischen Literatur- und Gesangstraditionen herstel
 len. Daher lässt sich dieser „Wanderliteratur"2 am besten komparatistisch näher

 1 Vgl. zu sprachlichen Implikationen des Geistlichen Liedes Rabus, Achim: „Die
 Sprache ostslavischer geistlicher Lieder im kulturellen Kontext". In: Wolfgang Hock
 & Michael Meier-Brügger (Hrsg.): Darb slovessny. Festschrift für Christoph Koch
 zum 65. Geburtstag. München 2007, S. 251-262.

 2 Rothe, Hans: „Paraliturgische Lieder bei den Ostslaven, besonders Ukrainern
 (Östliche Liturgie und westliches Kirchenlied)". In: Juliane Besters-Dilger, Michael
 Moser & Stefan Simonek (Hrsg.): Sprache und Literatur der Ukraine zwischen Ost
 und West. Bern - Berlin 2000, S. 17-31, S. 19.
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